
der rde verursacht. Sie entdecken, daß 1991 478 Seliten 34,— Bd AD
Entrechtet. 19972 354 Se1l-hıer bestimmte, VO  — der Kırche ent-

lehnte Opfermuster ZU[L Rechtfertigung ten 32,—
der eigenen Unbarmherzigkeıt dıenen ‚„„‚Evangelısche Kırche zwıischen Kreuz
und strukturell 1N! machen für alle, und Hakenkreu:  6 Wal das ema einer
dıe den harten Ansprüchen des Marktes Sonderausstellung des Deutschen Bun-
nıcht genügen und aus dem ar.
AdUus dem Leben herausfallen destages, dıe VOTI zehn Jahren 1mM Berliner

Reichstagsgebäude gezeigt wurde. ber-
Das uch hat miıich gequält: ZU hard Ööhm un! Jörg Thıierfelder Wal dıe

einen, e1l 6S in seinen wlıederholten wissenschaftlıche Planung anvertraut;Behauptungen bestimmter Einsiıchten seıither en die beiden dıe rage VCI-
penetrant wiırkt und ich nicht SCIN über-
redet werde; ZU anderen, eıl ich folgt, WwIe T1sten ıIn Deutschland sıch

ihren jJüdıschen Miıtbürgern gegenüberdıe drängende Frage nıcht abwehren verhalten en und umgekehrt), VOI
konnte un WenNnn S1E recht haben? Das
uch 11 Theologinnen un Theologen

em also, in welcher orm sich AT
sten un! Kırche der Ablehnung bete1l-

In das aufregende Entdecken reinziehen, lıgt haben, mıt denen Deutsche Juden
‚„daß die wichtigsten Theologien nıcht
mehr die ihrer Handbücher‘“‘ sınd, begegnen. DDas Ergebnis legen s1e ıIn

einer Za Geschichte der deutschen
„sondern die der Wiırtschafts- und Judenverfolgung se1it den zwanzligerGesellschaftswissenschaftler insgesamt‘“‘
(15) Es gehört nıcht viel dazu, dıe Ana-

Jahren VOI, VOoON den geplanten vlier Bän-
den sınd inzwischen dıe beiden ersten

lysen des Buches beiseıite in ıne be- erschienen. Es handelt sich 1im wesent-
stimmte cke schıieben Aber dıe lıchen Dokumente und ‚„Fallbeı-rage des Buches bleibt, ob ich mıiıt me1l- spiele‘*‘, denen Jeweıils kürzere oder län-
Ne Festhalten der sauberen (?) SECIC Eiınführungen un! gelegentlıcherennung VON Okonomie/Politik und Exkurse vorangestellt sınd Außerdem
Theologıie nicht Nau den art spiele, enthält der and ıne kurz gehal-den die Theologen des arktes MIr - tene Eiınführung 1in dıe Geschichte der
weılisen? christliıchen Judenfeindschaft, daß

iıne andere rage Ist, ob der nsatz INall unterscheıden ern zwıschen
einer theologischen Entmythologisıe- der en (schon VOI- un außerchristlı-
IUNg der Okonomie nıcht selber wıiıeder en Judenfeindschaft, dem rel1g1ÖöS-sehr viel ungeklärte Voraussetzungen 1Ns chrıistlıchen Antıjudalsmus und dem
Spiel bringt. Prophetische ede kann rassıstıschen Antısemitismus. BeIl der
denunzıieren, aufdecken, wachrütteln. Anlage des Gesamtwerkes konnte frei-
Aber s1e ersetzt N1IC. das Sachgespräch. lıch nıcht ausbleıiben, dalß der größere

utz Olıkat Rahmen sowochl der Geistes- als auch
der Sozlalgeschichte 1U mıt wenigen
Strichen gezeichnet wird, INan ZUuU Ver-

AUSGRENZUNGEN UBERWINDEN ständnıs also auf andere Arbeıiten aNSC-
wiesen ist Beıispielhaft waren dıe ersten

Eberhard ÖöÖhm orz Thierfelder, dre1 Kapıtel ın der Arbeıt VO  — TNS
en Christen Deutsche. Calwer Wolf ‚„„‚Barmen‘“‘ Kırche zwischen Ver-
Verlag, Stuttgart. Bd. I suchung un! nade, ünchen I95
Ausgegrenzt. 1990 452 Seiten. DM CNNECN leider fehlt Wolf 1m ausführ-
34,— Entrechtet. lıchen Literaturverzeichnıis.
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‚„Ausgegrenzt‘“‘ ist der Tıtel des ersten zweıten and wıdmen S1E ‚„„UNSCICH Ma
Bandes. Nach der ‚„Hinführung‘‘ bIs In dern un ihrer CGeneration in der Hoff-
dıe zwanzıger Jahre uUuNnseIcs Jahrhun- NUuNg, dal3 die ZU Leben erweckte
derts zeıigt CT sowohl einzelnen Geschichte ihnen dıe ugen für einen
besonders wichtigen chlüsseltexten als besseren Weg Ööffnet‘‘. Das ırd also
auch der Erzählung und Dokumen- heıißen, daß dıe Lektüre der alten Quel-
tatıon VON Eınzelschicksalen, WIC len uns vorsichtiger, selbstkritischer
schwer einzelnen Chrısten ebenso WwW1e machen soll, beharrlıcher 1in der rage
kirchenleitenden UOrganen gefallen ist, danach, inwılewelt WIT selber ın überlie-
sıch eın 1D11SC begründetes Urteil über ferten Urteilen und Vorurteilen gefan-
dıe Beziıehung VO T1sten un! Juden gCH SInd.
zueinander bilden und sich mıiıt der Beısplielhaft ist für diıese Haltung dıe
herrschenden zeıtgenöÖssiıschen Meinung (ebenfalls dokumentierte) Arbeıt des
(vom polıtischen Druck noch gal nıcht (ıberalen Stuttgarter Stadtpfarrers

reden) auseinanderzusetzen. Das Eduard Lamparter in den ‚„„Blättern des
dokumentieren ın diesem Band VOT allen 'ereıns ZUI Abwehr des Antısemitis-

mus“‘, 1928Dıngen dıe Aufsätze VO Hans elser,
dem späteren bayerıschen LandesbIi- Gegenbeispiele verschlagen einem dıe
SC (Die Evangelische emeınde Sprache Am März 1933, einen Jag
un! dıe Judenfrage‘“‘, der Vortrag nach der Veröffentlichung des Boykott-
VO  —; Gerhard Kittel, Professor für Neues aufrufs deutsche Juden, elegra-
lestament in Tübingen (‚„„Dıie Juden- fıert dıe Reichsvertretung der deutschen
frage‘‘, ebenso dıe Thesen VO  — Juden (den Vorsitz führt Rabbiner Dr.
Walter Künneth, dem Leıter der polo- Leo Baeck) den Evangelıschen Ober-
getischen entrale In Berlın („„Dıie Kır- kırchenrat in Berlin und mıt dem
che und die Judenfrage‘“‘, Sorg- gleichen Wortlaut dıe Katholische
Sa ırd der Einspruch sowohl VO  — Deutsche Bischofskonferenz: ‚„‚Dıe
Martın Buber als auch VO TNS Loh- Deutschen Juden erhoffen gegenüber

dıe Thesen VoNn Kıttel den s1e gerichteten Bedrohungen
dokumentiert, ebenso W1e das Ööffent- ein baldıges Wort, das 1m Namen der
lıche espräc VO Januar 1933 Relıgion VOoO  — der Evangelıschen Kırche
zwischen Martın Buber und arl Ludwig in Deutschland gesprochen WIT Der
Schmidt Evangelısche Oberkirchenrat antwortet

Gewiß fragt sich, WCI das eutfe nach- gleichen JTage ‚„‚Verfolgen Entwick-
lıest, diese Autoren überlieferte lung mıt größter Wachsamkeıt. Hoffen,
und zeıtgenössische Urteile un! Vorur- daß Boykottmaßnahmen mıiıt heutigem
teile nicht klarer durchschaut haben Tage ihr nde finden‘‘. SO einfach ist e 9
Die beiden Herausgeber schreiben 1im sıch Anfragen VO Leibe halten! Es
Vorwort ZU ersten and S g1ibt niıcht Versuchen gefehlt, VO  —
keinen nla die Generation der Eltern Laılen ebenso WI1Ie VOIN Theologen, Aaus
und der Großeltern VOI eın Irıbunal Deutschland ebenso WIeEe Aaus dem Aus-
tellen; alleın schon deshalb nicht, e1l land, dıe Leıtung des deutschen CVaAaNSC-
WIT als dıe üngeren uns keineswegs iıschen Kirchenausschusses SeW1N-
sıcher sınd, w1e WIT damals ZU Han- NCI, eın ernstes und entscheidendes

Wort die Boykottierung der Judendeln un: ZUT Solidarıtät gefordert
uns tatsächlich verhalten hätten‘“. Den sprechen. Aber sehr häufig und ıIn
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diesem fatal seizte sıch bel Kır- che dıe enschen einschloß, die durch
chenbehörden dıe Neigung ZU Taktıe- staatlıch verordnetes Unrecht VO  — jeder
ICH Urc offenbar sowohl In der Hılfeleistung ausgeschlossen werden
Absıcht, durch Wegsehen der verfaßten ollten Dies ırd 1m zweıten Teılband,

ebenfalls wieder einzelnen Schicksa-Kırche eın möglıchst hohes Maß
Eigenständigkeıt erhalten, als auch ın len orlentiert, weıter entfaltet.

WEel weıtere Bände sınd erwarten:der Überzeugung, daß Kırche un!
Theologie VOT em dem Volk, also den Dıie Pogromnacht 1938 und dıe Einfüh-
Deutschen, verpflichtet selen. Tung des ‚Judensterns‘‘ 1941 bezeich-

19159 dıe Jeweılligen Wendepunkte derErschütternd anschaulıich werden dıe
Schicksale einiger evangelıscher Pfarrer Entwicklung auf dem Wege ZUT konse-

Jüdıscher Abstammung beschrıieben, quenten Vernichtung der Juden 1m VO  —;
Deutschen besetzten Europa Es sıindschliıeßlich dann dıe Versuche VON Fried- dıe Einzelschicksale, die auch derrich Sigmund-Schultze un anderen, ein

internatiıonales Hılfskomuitee DbZw. Vall-
Generation sprechen können, dıe die
Verführung des Gelstes durch den

gelısche und katholische kırchliche Natıonalsozialısmus ebensowenig selber
Hılfsstellen für „Nıchtarıer““ einzurich- erlebt hat WIe die Allmacht eines nahezu
ten, schließlich die rbeıt VO arga perfekten staatlıchen Unrechtsmecha-
Meusel, der lterın des evangelıschen nıSsSmus.
Bezirkswohlfahrtsamtes Berlin-Zehlen- ‚„„Die Kırche hat versagt“‘‘ Ist chnell
dorf, dıe der Augsburger Bekenntnissy- geurteılt. Wer VoNn denen, dıe heute
node 1935 ıne Denkschriıft vorgelegt urteılen, ware ohl bereıt SCWESCH, sich
hat, dıe freiliıch nıcht verhandel wurde. VO  — \/der Kırche** eiwas agcChH lassen,

Nachdem die Vereinigung Deutsch- Wäas seiner Eınschätzung und seinem Den-
ken widersprach? Die Erfahrungen deran: /ugang bısher verschlossenen

Archiven, z B ZU Zentralen Staats- Deutschen selt ihrer Vereinigung, ebenso
archıv der DD eröffnete, haben dıe dıe Erfahrungen der ökumenischen hrı-

stenheıt mıiıt ihrer Suche nach Gerechtig-Herausgeber eiıine noch breıitere Basıs
VO  an Quellen nutzen können. Entspre- keıt, Frieden und Bewahrung der chöp-
chend 1st and nıcht 1Ur eın Jahr fung zeigen sehr deutliıch, daß 65 .„dıe

Kırche*‘“ nicht 11UT große Mühe kostet, beIlspäter als geplant, sondern auch umfang-
reicher In wWel Teiılbänden erschiıenen. hrer Sache bleiben, sondern auch,

s1e kaum ıne Chance hat, mıt iıhremnter dem Stichwort „Entrechtet‘“‘ werden
Wort Gehör iinden, WeNn N dıe herr-zunächst die Nürnberger Rassegesetze

VO  — 1935 dargestellt; in der anschließen- schende Meinung nıcht bestätigt.
den Schilderung VoNn einzelnen Schick- Jürgen Schroer
salen VO  — Chrısten nıchtdeutscher Her-
kunft („Nnıchtarıschen Chrıisten““‘) ırd
das 3: Dılemma deutlıch, ın das Kır-
che un! Christen geraten aren!;: heo- Roswith Gerloff, lea for British
logisch War das Verhältnis der Kırche Black Theologıies. The Black Church
Israel ungeklärt, kirchenamtlich War Ovemen 1n Brıtain in ıts transatlan-
unklar, ob alle Christen, gleich welcher tic cultural and theological interac-
völkıschen erKun: als CGetaufte gle1- t1o0n. etfer Lang, Frankfurt Maıiın,
che Rechte hatten und schhlıießlich War Bern, New York, Parıs 1992 Bände.
unentschieden, ob die Diakonie der Kır- 1086 Seiten. 148,—
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